
Noble Spenden
machen Hoffnung
Znüni-Afrikahilfe aus Bad Säckingen plant trotz Corona weiter

Von Michael Gottstein

BAD SÄCKINGEN. Hilfe ist zweifellos
gut, aber noch besser ist Hilfe zur
Selbsthilfe. Die Bad Säckinger Znüni-Af-
rikahilfe unterstützt daher den ugandi-
schen Priester Peter Basaliza Mubunga
bei einem Agrar- und Aufforstungspro-
jekt, das von der Daniel-Schlegel-Um-
weltstiftung Berlin mit 9000 Euro geför-
dert wird. In diesem Zusammenhang
kann Claudia Jacobasch von erfreuli-
chen Fortschritten und weiteren Plä-
nen berichten.

Die Znüni-Afrikahilfe leistet akute Not-
und Hungerhilfe und ist dauerhaft auf drei
Gebieten tätig: Sie ermöglicht Schülern
und Studenten aus armen Familien eine
Ausbildung und fördert die mit großzügi-
gen Spenden aus der Hochrhein-Region
aufgebaute private Krankenstation „St. Jo-
seph Moscati“ in Father Peters Gemeinde
in der Region Kasese. In dieser „Clini-
que“ werden im Unterschied zu den
meisten Krankenhäusern Ugandas auch
mittellose Patienten kostenlos behandelt.

Im vergangenen Jahr konnte Claudia Ja-
cobasch die Daniel-Schlegel-Umweltstif-
tung von einem Agrarprojekt überzeu-
gen: In enger Zusammenarbeit mit Father
Peter hatte sie ein Konzept erarbeitet,
wonach etwa 500 Bananenstauden, Ma-
niok- und Mangobäume sowie andere
Schatten spendende Bäume auf einer
9000 Quadratmeter großen Fläche ange-
pflanzt werden sollen. Zwischen den Bäu-
men können Bohnen, Mais und Erdnüsse
kultiviert werden. Die zukünftige Ernte
versorgt die Patienten der Krankensta-
tion, zudem plant der Priester, die ärms-
ten Menschen in seiner Gemeinde durch
die Abgabe von Bananen, Mais und Boh-
nen zu unterstützen. Überschüssige
Früchte sollen auf dem Markt verkauft
werden, um so den Lohn für die drei Far-
mer abzudecken und Geld für die An-
schaffung von Medikamenten und medi-
zinischer Ausrüstung zu erwirtschaften.

Ein Besuch in Uganda ist in diesem Jahr
ebenso wenig möglich wie 2020, aber
durch Father Peter hat Claudia Jacobasch
erfahren, dass die Bäume inzwischen an-
gepflanzt wurden. „Trotz anhaltender
Trockenheit und eines zu heißen Januars

und Februars entwickeln sich die
meisten Bäume gut, und nur we-
nige müssen ersetzt werden“, be-
richtet die ehrenamtliche Helfe-
rin. Etwas mehr unter der Tro-
ckenheit gelitten hatten aber die
Bohnen- und Maissetzlinge.
Außerhalb dieser Plantage, wo die
Pflanzen der Sonne ungeschützt
ausgesetzt sind, sei die Lage
schlimmer, so dass die Menschen
in der Region oft an Hunger litten
– nicht zuletzt auch wegen der
Folgen der Corona-Krise.

Eine große Erleichterung sind
die Spenden aus Italien, die es er-
möglichen, noch in diesem Jahr
für 40000 Euro eine Wasserlei-

tung zu legen, die Quellwasser aus den
nahen Bergen zur Plantage und zur Kran-
kenstation befördern wird. Noch muss
die „Clinique“ gefiltertes Flusswasser
verwenden oder Wasser für teures Geld
zukaufen, und die Farmer müssen in mü-
hevoller Arbeit die Pflanzen aus herbeige-
schleppten Kanistern bewässern.

Um die Selbstversorgung weiter zu ver-
bessern, möchte Father Peter gerne die
Chance nutzen, weiteres Land in der Nä-
he der Krankenstation zu erwerben. Ein-
einhalb Acres (etwa 0,6 Hektar) sind
schon anbezahlt, nun werden noch 7500
Euro benötigt.

Weil Reisen nach Uganda nach wie vor
nicht möglich sind, musste das Solarko-
cher-Projekt vorerst zurückgestellt wer-
den: Mit diesen einfach zu bauenden Ko-
chern könnte man teures Feuerholz ein-
sparen, der Abholzung und landschaftli-

chen Verödung entgegenwirken und
Arbeitsplätze vor Ort schaffen.

An sinnvollen Ideen mangelt es der Af-
rikahilfe also nicht, wohl aber an dem nö-
tigen Geld: Wegen der Pandemieschutz-
auflagen sind Verkaufsstände nicht zuläs-
sig, daher muss auch der von den Znüni-
Frauen für kommenden Samstag geplante
Kuchenverkauf bei der Lohgerbe ausfal-
len. Hingegen kann man bei Claudia Jaco-
basch ein Osternest mit selbstgemachten
Leckereien und eine Gründonnerstags-
suppe unter Telefon 07761/59175 be-
stellen. Natürlich hoffen die Helfer auch
auf großzügige Spender, die bereits viele
kleine und große Vorhaben – wie die „Cli-
nique“ – ermöglicht hatten.
–
Spendenkonto: Katholische Kirchenge-
meinde, Sparkasse Hochrhein. IBAN: DE91
6845 2290 0026 1281 08, Stichwort „Klinik“.

Mit Hilfe von Spenden aus Bad Säckingen und der Daniel-Schlegel-Umwelt-
stiftung konnten in Uganda zahlreiche Bananenstauden, Maniok- und Man-
gobäume angepflanzt werden.

Dank der Znüni-Frauen kann die Uganderin
Sylvia ihre Ausbildung zur Krankenschwes-
ter fortsetzen.
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